
Ohne Jäger kein Wald? 
Nina Schmalzing & Hannah Schmid 

Projektkurs: Mensch & Tier, Tier & Mensch 
 

K 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   

Aufgaben: 
Schalenwild & 

Lebensraum ausgewogen 

Bewirtschaftung 
eines 

Jagdbetriebes  
Erhaltung und 
Anpassung von 
Wildbeständen  

Pflege/Sicherung 
des Lebensraum  

Biotopschutz 

Schutz der 
heimischen Tier- 
und Pflanzenwelt 

Öffentlichkeits- 
Arbeit  Wildbiologische 

Forschungs- 
Projekte  

Bedeutung: 
• Nachhaltige Form der Landnutzung 

• Wandel seit Erzeugung d. Nahrungsmittel 
durch Landwirtschaft 

• Änderung Tierverhaltens (scheu) 

                             

 

 

                     

                           

 

 

                          

                 

                 Auswirkung Ökosystem: 
 
o  Viele Nutztiere, wenig Raubtiere  

    

o Scheues Wild                Ökologische Auswirkung: nachtaktiv  
  

 
 

 
 
o Verjüngung des Waldes manchmal notwendig               natürliches Nachwachsen   
  
o Wildfütterung: unnatürliches Wachstum der Tiere  
 
o Volle Funktionsfähigkeit des ökologischen Systems  
 
o Änderung natürliches Fauna und Kulturlandschaft  

 
o  Bejagung steigert Fortpflanzung  

 
o Überhöhte Schalenwildbestände:   ökologische und ökonomische (finanzielle) Probleme 

 
o  Bleimunition                 Vergiftung  

 

 

                                                                                                  
 

 

Wenig Artenvielfalt  

  

Natürliche Regulation 
fast unmöglich, denn 

Seltenheit von 
natürlichen Ökosystem   

Ökologisches 
Gleichgewicht, kein 

stabiler Zustand  
 Biotische & 

abiotische Faktoren  

Menschliche 
Nutzungsaspekte 

vor 
Naturschutzaspekte  

In jedem  
Gebiet 

ökologisch 
gesehen genug 
Tiere einer Art    

Verbissschäden, 
Grund: Zustand 
Lebensraum & 

ständige Störung  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                   Moralischer Aspekt:  

Sinn der Jagd?  

1. Vergnügen ( Trophäe)                          2. Nahrung                                     3. Schutz bedrohter Arten&  
                                  Biotop Pflege    

                                                                    muss das Tier leiden?                                         

Ethisch 
nicht 
korrekt  

Ethisch 
korrekt  

Ja  ethisch nicht 
korrekt, denn Tiere 
sollten kein unnötiges 
Leid erfahren  

Nein  trotzdem 
ethisch nicht 
korrekt, denn wir 
sind nicht abhängig  
davon   

Man geht vom Gleichheitsprinzip aus: Mensch und Tier sind gleichgestellt, Gleichwertung des 
Leid ethisch nicht korrekt  

Hinterfragung und Verbesserung d. Jagdpraxis 
Beispiele: Waldrandprogramme, ökologischer Jagdverband  

Jäger: Naturschützer:   
• Regulation Natur alleine, aber wie? 
hohe Vermehrung, Ausbruch Seuchen   

• Wildbestandsregulation von allein  
•  durch Fütterung: Verhinderung, 

alleiniger Regelung  
•  Regulation: Beeinflussung von 

äußeren ökologischen Faktoren, höher 
als Reduktion einer Bestandsgröße  

•  Mensch greift zu stark ein 
 Flächennutzung  
 Fehlen natürlicher Fressfeinde  

•  Jäger dulden keine Jagdkonkurrenten  
 Fehlen der Wildtiere  

•  Mensch fördert Wildschäden  
 Falsches Verhalten im Wald ( Jäger muss 
mehr Wild schießen)  

•  Jagd fördert Wildschäden  

•  Verbissgutachten  •  Lebenserwartung Tiere sinkt  
•  Wildunfälle  
•  Tötung Haustiere  
 

•  Fleisch : mehr Bio geht nicht  •  qualvoller Tod  unerfahrene Jäger  

•  durch effektive räumliche und zeitlich 
konzentrierte Jagd  Vermeidung 
ständiger Beunruhigung des Wildes  

•  zerstört natürliche Umwelteinflüsse  

Jagd aus zwei Sichten:   

  

FAZIT: 
 

•  hoher Schalenwildbestand 
•  hoher Verbiss 
Nur noch unempfindliche Bäume 

überleben  
Förderung Klimawandel  
•  keinen artenreichen Mischwald 
•  keine Verjüngung des Waldes 
• Müllkippe  
•  Fressfeinde kommen wieder (Wolf)  

Nur möglich wenn:  
•  mehr Fläche zur Verfügung 
• Einbürgerung aller ehemaligen Tierarten 
Natürliches Gleichgewicht entsteht  
 
ABER: Menschen geben keine Chance für natürliche Regulation     
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